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«Rösli, was machst du eigentlich da?» fragt das neugierige
Füchschen.

«Das geht dich gar nichts an!» erwidert Rösli, «der Waldi
mischt sich doch audi nicht in alles wie du!»

Sobald Vrenéli den Braunen am Geschirr
hat, dann ist er zahm wie ein Hündchen.
Sonst galoppiert er mit wilden Sprüngen

auf der Weide herum.

Der gutmütige Waldi, das schlaue Füchsli und das kleine Rösli haben sich zu munterer Freundschaft zusammengetan. Der Vater hat den

jungen Fuchs von der Jagd heimgebracht. Der fühlt sich jetzt ganz wohl da und will gar nicht mehr zu seinen Eltern in den Wald zurück

Ec/w/w fed«« feeine Tiere refeen, ofene <Lî/? er sie

<7«ü/t. Den Afrfifeü/ern rap/t er die finge/ rfns, den
Scfenecfeen zerstört er ifer JTitnscfeen, Regenwnrmer
zertritt er. IFo er ein Tier erwischen fennn, d<t tnt
er ihm etw<ts zn/eide. Dn ist nnn fenrziich ein Rüsi

vor der iTtnstnre gesessen, yl/s der Rnnfee die ZGctze

i<cb, sch/ich er sich in ihre ZVübe «nd r/J? sie he/tig
<*m Schwanz. D^s ZZe/J sich dns Rü« nher gctr nicht
ge/^/ien. R/itzschne/i h<tcfete es mit seinen sch^r/en
Tra/Ze» rnccb dem Gesicht des Tn^hen. Der hrn/ite
Zeter «nd Afordio, n/s ihm dns R/nt über die IFnnge
riese/te. Die Tntze hntte ihm tMfür/icb tüchtig die

IFnnge nw/geritzt. Dns mn/?te ihm jetzt gernde pns-
sieren, ihm, dem Ziehen £dwin/ «On, on/ Afnmnn,
A/nmnn/» brü/Zfe er, dnj? dns gnnze Tfnns znsnm-
men/ie/.

Edwin dnchte nicht dnrnn, dn/? Tiere so gnt wie
Afenschen Schmerz emp/inden, wenn mnn sie grnn-
snm çnn/t. Er meinte, n//e Tiere seien wi/d nnd
hös nnd mnn müsse sie deshn/h nnsrotten. — Doch
der Edwin hnf nnrecht. Die Tiere hnhen es nüm/ich
gennn wie die Menschen. Tî^enn mnn sie nicht reizt,
sondern recht gnt mit ihnen ist, dnnn ferümmen sie
feeinem einzigen Tnnhen ein /Lärche». Sie sind im
Gegentei/ recht dnnfehnr dn/ür, dnj? mnn sie nicht
ver/o/gt nnd werden z^hm nnd rfnhüng/ich. Däs
wissen die Tierhündiger im Zirfens ^m besten, die
wi/de Löwen nnd Tiger zühmen müssen.

Die /L*«jfiere nm ench; f/nnde, Edtzen, P/erde,
Geigen nnd wie sie n//e noch heilen mögen, sind
üherhnnpt die fe^rm/ote^fe» Tiere, die es gibt. Sie
bette/n nm enre Ere#»dscb<i/t nnd wünschen, dn/?
ihr ne nh ZGcmerade» Ziehen /ernt. Dns Hrene/i nns
der Stndt Gen/ wi/Z ench dns nnn beweisen nnd
schiebt deshn/b seine Photographien nns den Eerien.
D<* seht ihr, wie es mit n/Zen Tieren dort Erennd-
sebtf/t gesch/ossen hnt. Däs Pös/i von R^seZZ^nd hnt
sich g^r mit dem TFMdi nnd einem richtigen Eüchs-
/ein znsnmmengetnn. Dn geht es den ganzen Tng
Znstig zn. Es so/Z sich jn niemand «nterstehen, dem
Ziehen EüchsZein etwns zn/eide zn tnn. D^s güb bös
Trünen/

Rechts nebenstehend :

Macht mir die Ziege wohl nichts mit ihren spitzen Hörnern,
wenn ich sie streichle und ihr einen Apfel zu fressen gebe?

Fox und Vreneli lassen sich zusammen photogra-
phieren. Sie sind jetzt schon so lange gute Freunde,
daß sie auch einmal miteinander auf ein Bild wollten.

Tiere als Kameraden

Es ist nicht so leicht, mit den Giraffen im Zoo Freundschaft
zu schließen. Aber diese Giraffen und die Kinder, die an
einem freien Nachmittag den Zoo besuchen, wissen sich zu hei-
fen. Man streckt sich einfach zu zweien hoch und die hungrige

Giraffe erwischt den Leckerbissen über das Gitter.

Redits im Kreis :

M

Als Vreneli am Meer in den
Ferien weilte, da durfte es

einem jungen Esel auf den
Rücken sitzen. Es wäre am
liebsten gleich mit ihm aus-
geritten, aber die Mutter'
traute dem unschuldigen
Eselein nicht ganz und hielt
ihr Töchterchen wacker am

Gürtel fest.
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2000 ®/o Ersparnis ist sehr beach-
tenswert in dieser Zeit. Die Duro-
pic-Dauernadel bringt jedem die-
sen Gewinn. Sie spielt 50,000mal
(leise, stark, mittel) und bringt
reinste Musik hervor. Die Nadel
wird unter Garantie verkauft und
kostet nur Er. 7.50. Auf jede lOte
Bestellung wird 1 Grammophon-
platte gratis abgegeben. Der Yer-
sand erfolgt gegen Vorauszahlung
auf Postcheck IX 5461 oder per

Nachnahme durch
Versandgeschäft A. Kägi,

Eorschach.

Nasenröle
die so oft Anlaß zu Spötteleien
gibt, beseitigen Sie sicher und für
immer mit meinem Mittel „Venus".
Hilft selbst

dort, wo alles
andere ver-

sagte. Erfolg
undUnscliäd-

lichkeit
garantiert.

Fr. 4.75 (Porto
80 Cts.) Ver-
sand diskret.
Nachnahme

oder Marken.

Sfflröder-SdienKe, Zürich 14,
Bahnhofstraße A. D. 93

In 4 Tagen

Nichtraucher
Auskunft kostenlos: POSlfadtl
13118, Kreuzlinéen 3

Sanatorium

Kilchberg
bei Zürich

Private

Nerven^Heilanstalt
Behandlung allier Formen

von Nerven** und Gemüts**

krankheiten, Epilepsie**Be*
handlung, Enfc?ieliungsku=

ren, Psychotherapie, phy=
sikalische Behandlung, Ar**
beitstherapie

Offene u. geschlossene
Abteilungen

15o Betten. Große eigene
Musterökonomie. Prächtige
Lage in großem Anstalts**
park mitAussicht aufStadt,
See und Gebirge, in unmit**
telbarer Nähe von Zürich.
Bootshaus. Gelegenheit
jedem Sport

Ärzte: Dr. H. Huber
Dr. J. Furrer

Besitzer:
Dr. E. HUBER-FREY
Verlangen Sie bitte Prospekte

Marinello-
die edelste

SCHÖNHEITSPFLEGE

der Welt!

Trade Mark

Marinello hat zwei Hauptbehandlungsarten: eine für normale und eine andere

für überfettete, grobporige Haut. Lassen Sie sich von einer der untenstehen-

den Firmen gratis das Büchlein „Marinello Schönheitspflege", herausgegeben

von einem der bedeutendsten Schönheitsspezialisten Amerikas, zusenden. An

Hand dessen können Sie die für Ihren Hauttyp richtigen Präparate wählen.

^iillNE LLC
MARINELLO-DEPOTS IN DER SCHWEIZ: AARAU: INDERMAUER, COIFFEUR • BASEL: FRAU KRATTIGER, INSTITUT DE BEAUTÉ, BLUMENGASSE • BERN- FRAU
SALZMANN, PARFUMERIE, ZYTGLOGGE 4. JENNY, PARFUMERIE, MARKTGASSE • BIEL: E. TIECHE, PARFUMERIE, BAHNHOFSTRASSE • DAVOS-PLATZ- W WASCH
COIFFEUR • GENF. NEUHAUS & GEISER, COIFFEUSES. FREY, PARFUMERIE, RUE DU RHONE • LAUSANNE: HAUSMANN, PARFUMERIE RUE DE BOURG •LUZERN: M. DUSEL, PARFUMERIE, SCHWEIZERHOF. HELLER-BRÜNGGER, PARFUMERIE, WEINMARKT • MONTREUX: MME. LAVAL, PARFUMERIE • NEUCHATEl-
E.JENNY, COIFFEUR ET PARF. AVENUE DU 1er MARS • PONTRESINA: SAUER, COIFFEUR • THUN: E.WIND, COIFFEUR, FREIENHOFGASSE • WINTERTHUR-
ST. KIJEWSKI-MÖLLER, PARFUM, MARKTGASSE 30 • ZÜRICH : MAREL A. G., PARFUMERIE, BAHNHOFSTRASSE 44. C. SCHINDLER, PARFUMERIE PARAOEPLATZ

öc/wwm'T besseres

Gt/TSCHE/N Nr. 4041
/«r ein Eezepthe/t Paido/
(4#rrcb»e«féw «rut einjcWc« «« D#ricfc/er<S-Co.,

Sr. Gd//e».J

Name

vlifrerre

Ein Gehäch, dar /hnen ronrt tade//or ge/«ngen irt, -zairci a«/ einm«/ /eh/erh«/?, frofzdew Teig-
mirch«ng «nd O/enhitze richtig waren. Wie irt dar mög/ich
/ahre/ange, gena«erte £/nterr«ch«ngen hahen gezeigt, da/? meirt dar Pachmeh/ die Grrache irt, denn
die Sacfe/ähigheit irt ;e nach den Weizenrorten verrchieden.
Verwenden Sie daher in /hrer E«che'Paido/. Er hat die werfW/e Eigenrcha/?, a«th hei geringem
2«ratz die Each/ähigheit von Nacken, Wähen, Torten and X/eingehäch rehr z« verherrern «nd
7*eigmirch«ngen von Ome/eften, E"nöp//i «rw. /rr/?iger zw machen.
Paido/ ver/eiht a//en Speiren einen heronderr angenehmen Gerchmaofe «nd wird £ntt««rchwngen
«nd 4erger errparen. — ünrer h/einer i//«rfr. Eezepth«ch/ein enthä/t intererrante 2«rammen-
rte//«ngen /«r A/ittag- «nd 4henderren «nd nwtz/iche Winhe. Fer/ange» Sie dar E«ch/ein a«ch, er
wird /hnen gerne horten/or z«gerte//t.

/ « r s o r g / ä'7' t i g e e.
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